
beſtätigen und vorausſetzen daß jene Berichterſtatter entweder
ſolche Plätze nie beſucht oder achtlos an ihnen vorübergeſchritten
ſind wo die auſtraliſche Natur in einer nie geahnten tropiſch
erſcheinenden Pracht ſich entfaltet Wie die todte einförmige
Wüſte ihre fruchtbringenden erquickenden Oaſen ſo hat die anſtra
liſche Waldesnatur ihre geheimen Schlupfwiukel in welchen ſie das
Schönſte verborgen hält was zu erzeugen ſie fähig iſt und dies
ſind ihre Farnbaumſchluchten Dem Jäger der nicht der breiten
wegſamen Ebene folgt eröffnen die dunklen feuchten Schluchten
die verworrenen faſt unzugänglichen Gegenden der hohen Gebirgs
partien Schätze die ihm reichlich alle gehabten Mühen lohnen

Der reiche Viehzüchter F Robertſon der bei Colac in der
Kolouie Victoria ein mehrere Quadratmeilen großes Weideterrain
beſitzt lud einen kleinen Bekanntenkreis aus dem Melbourne Klub
zur Känguruhhetze Eine zehnſtündige Eiſenbahnfahrt durch das
jeder landſchaftlichen Reize baren fruchtbare Tiefland mit ſeinen
blauſchimmernden Eukalyptuswäldern brachte uns zu dem freund
lichen Landſtädtchen Colac von wo unſer Gaſtgeber uns in zwei
eleganten Vierſpännern zu ſeinem äußerſt luxuriös eingerichteten
Herrenſitze Wooroowoolgen überführte Jn einem großartigen
Parke mit mächtigen Baumrieſen und Gewächſen verſchiedenſter
Zonen lag das von einer breiten Veranda umſchloſſene Herrenhaus
im Style der Eliſabeth ſchen Zeit erbaut Die Züchterei und Wirth
ſchaftsgebäude lagen abſeirk urd von den 164000 Merinoſchafen
den 16000 Durham Rindern und mehreren tauſend Pferden welche
die Weidegründe belebte gewahrte man vom Herrenhauſe nichts
Nach dem um 6 Uhr Abends eingenommenen Diner zu dem im
auſtraliſchen Buſche Herren und Damen ſtets in großer Geſellſchats
toilette erſcheinen wurde im Saale muſizirt geplaudert und
Karten geſpielt Die ſtrenge Beobachtung der Geſellſchaftsregeln
das rege Jntereſſe für alle Vorgänge in der Welt für Kunſt und
Muſik welches beſonders die auſtraliſche Damenwelt bekundet ſind
der Talisman der Frauen und Männer in den einſamſten Gegenden
Auſtraliens vor je Stumpfſinnigkeit bewahrt in welche die
Boeren Südafrikas verſunken ſind Am nächſten Morgen brachen
wir nach ſubſtantiellem Frühſtück zur Hetzjagd auf Die Damen
trugen leichte Blouſen und kurzen dunklen Reitrock die Herren
Flanellhemden und Moleskinhoſen mit Reitgamaſchen Jeder Jäger
trug eine einen halben Meter lange Keule mit der das Wild
vermittelſt eines Schlages auf die Naſe erlegt wird Zehn vor
zügliche Känguruhhunde eine glatthaarige Kreuzung zwiſchen Hirſch
und Windhund bildeten die Meute

Ein Ritt über vier Kilometer dicht beſtandenes Buſchterrain
führte uns zu einem niedrigen Hügel auf deſſen Kamm ein halb
wüchſiges äſendes Känguruh rege gemacht wurde Mit lautem
Geläute ſtoben die Hunde dahin und die Jagdgeſellſchaft in ge
ſtrecktem Galopp hinterher Rechts und links tauchten im Gelände
andere Stücke Wild auf und Mente ſowie Jäger verſtreuten ſich
Mit der Dame des Hauſes und einem Offizier des Kriegsſchiffes

Nelſon folgte ich einem älteren Känguruh das aufänglich in
ſchnellſtem Tempo forthüpfte aber ſich nach etwa 1200 Meter den
Hunden Conet und Lady ſtellte Mehrmals ſchreckte das Thier
die Hunde zurück ſuchte ſie mit den Vocrderläufen an ſich zu
drücken um alsdann ihren Leib mit dem langen Nagel ſeines
Hinterhufes aufzureißen Schließlich packte Conet mit ſicherem
Griffe den Adrean im Rücken die Hausherrin ſprengte auf
ihrem feurigen Jagdpferde heran und machte dem Kampfe durch
einen wohlgezielten Schlag mit der Keule auf die Naſe des Kängu
ruhs ein Ende Galant wurde ihr als Jagdtrophäe das linke
Ohr des Thieres überreicht Vie unddreißig Känguruhs wurden
an dieſem Tage zur Strecke gebracht Allein ich vermochte der
Hetze keinen Geſchmack abzugewinnen und beſchloß für den folgenden
Tag einen Verſuch Leierſchwänze oder Buſchhühner zu erbeuten

An demſelben Abend ritten wir noch bis zur Schlucht wo
dieſes Wild Unterſchlupf hatte ſchürten an einer Vruchtanne ein
mächtiges Feuer aus den maſſenhaft am Boden umherliegenden
todten Aeſten und bereiteten das Nachtlager Den Pferden wurden
die Vorderfüße aneinander gekoppelt die wollenen Decken über die
Erde gebreitet und die Sättel als Kopfkiſſen benutzt Die Nacht
war dunkel aber über den Kronen der Bäume entfaltete ſich die
Sternenpracht der ſüdlichen Hemiſphäre und es leuchtete hernieder
von tauſend klaren fernen Sonnen Leiſe rauſchte es im Walde
einige Nachtvögel mit ſchwerem Flügelſchlag und ſchrillem Gekreiſch
unterbrachen die Stille Jn den Bäumen kniſperte und knapperte
es und Stücken von Zweigen oder abgeſtorbenen Aeſtchen fielen

er es waren Opoſſums die ihre nächtlichen Wanderungen
egannen und ſich von den Blättern und den Blüthen der

Eukalypten nährten Beim dämmernden Morgen weckte uns die
auſtraliſche Elſter die ihr Morgenlied orgelte während plötzlich

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von

lautes Lachen über uns rings um uns erſcholl als ſeien wir von
Dämonen umringt Es waren die Langhing Jackaſſes oder Lachvögel

Thee und Frühſtück wurden raſch eingenommen und vorſichtig
betraten wir die Farnſchlucht Papageien in wundervoller Farben
pracht Kakadus mit ſtolz geſpreizter Haube umflogen uns mit
ſchrillem Gekreiſche aber ich achtete nicht auf ſie ich war geblendet
von der Pracht der Vegetation Jch wandelte unter grünen Hecken
von Farren von zehn bis dreißig Fuß Höhe davon jede einzelne
ihre Palmwedel nach allen Seiten ausbreitete und grüne Dächer
neben und über einander wölbte Die Stämme waren wiederum
geſchmückt mit allen möglichen Mooſen Pilzen Flechten und
kleineren Farnarten dazwiſchen hingen Schlingpflanzen in Feſtons
herab oft von Arms Stärke Alles war feucht und die Luft die
eines geheizten Treibhauſes denn über uns glühte die auſtraliſche
Mittagsſonne in einigen vierzig Grad Reaumur Endlich vernahm
ich regelmäßig ſich wiederholende Töne in der Nähe genau den
metalliſchen Axtklängen beim Behauen der Balken auf einem
Zimmerhofe ähnlich Es war der Lockruf des männlichen Leier
ſchwanzes Umherſpähend bemerkte ich auch bald den huhngroßen
unſcheinbar braun befiederten Vogel deſſen Pracht nur der Schwanz
iſt Ein Schuß und todt ſinkt der Hahn auf das herrliche Moos
und Farnpolſter welches den Boden in der Stärke von einem
halben Fuß bedeckt Froh meiner Beute enteilte ich der Schlucht
und arbeitete mich durch verworrene und umſtrickende Schling
gewächſe wieder in s dichtere Holz wo unſere Pferde ſtanden
Welche Scenerie lag vor mir Zu meinen Füßen die Kronen der
Farnbäume die mit ihren breiten Wedeln jeden Einblick in die
Schlucht verwehrten und vor mir rieſige Enkalypten und üppige
Saſſafrasbäume deren voller Blätterſchmuck reizend aus dem
Dunkel des Hintergrundes hervortrat Niemals werde ich dieſes
Landſchaftsbild vergeſſen
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Die Verlobung auf dem Blocksberge
Sylveſter Humoreske von Paul Grabein

Das war mal ein fideler Abend ſo einen Eiſenbahnunfall ließ
man ſich gefallen wie ihn am Fuße des Harzgebirges die Paſſa
giere des bei der kleinen Station Tannleben eingeſchneiten Lokal
zuges am Abend des 30 Dezembers erlitten Da ſaßen ſie nun
Alle d h es waren im Ganzen Fahrgäſte aus allen Klaſſen
und Zugperſonal nur ein gutes Dutzend beiſammen im Warte
ſaal des Bahnhofs und vertrieben ſich die Zeit bis zur Weiter
beförderung ſo gut es ging Und es ging auch ganz prächtig
Anfangs ſah es in dieſer vom Zufall zuſammengewürfelten Geſell
ſchaft zwar ziemlich troſtlos aus doch bald Niemand wußte
hinterher eigentlich recht wie es geſchah war eine behagliche
Gemüthlichkeit da die ſich ſchließlich zu einer richtigen Fidelitas
auswuchs Den Löwenantheil darän hatten unſtreitig die beiden
Paſſagiere zweiter Klaſſe die am oberen Tafel Ende präſidirten
Ein junger lebensluſtiger Mann der mit ſeinen kecken Scherzworten
und witzigen Einfällen die ganze Geſellſchaft einſchließlich ſelbſt
der ſonſt ſo griesgrämigen Bahnhofswirthin hinter dem Schenk
tiſch beſtändig in Lachen erhielt und ſein Reiſegefährte der ſich
aus ſeinem Rieſenpelz heraus allmählich als ein ganz prächtiger
alter Herr entpuppte welcher mit ſeinen ſarkaſtiſchen den Nagel
ſtets auf den Kopf treffenden Zwiſchenbemerkungen und allerlei
ſatiriſchen Schnurren die Zuhörer gleichfalls aufs Beſte unterhielt
Daß dieſe fröhliche Sitzung keine trockene war läßt ſich denken
und die Stimmung erreichte ihren Höhepunkt als der alte Herr
im Pelz der bereits ſehr gut gelaunt war allgemeine Gleichheit
in Bezug auf das Getränk proklamirte und zu dieſem Zwecke eine
Rieſen Punſchbowle brauen ließ die nun ihre erhebende Wirkung
auf Alle nachhaltig äußerte Die Herzen wurden weit und die
Zungen mittheilungsbedürſtig in roſiger die ganze Welt liebevoll
detrachtender Stimmung ſchloß Jeglicher ſein Jnneres dem Nachbar
auf den er erſt vor wenigen Stunden überhaupt zum erſten Mal
in ſeinem Leben geſehen hatte

Auch der junge Mann am oberen Tafel Ende der Architekt
Fritz Stollberg der an ſich ſchon eine offene rückhaltsloſe Natur
war that dem älteren Tiſchnachbar gegenüber ſeinem Herzen keinen

Zwang an Er kam in ein eifriges Plaudern von ſeinen Erleb
niſſen und Angelegenheiten und ſprang zwiſchendurch auch mit der
Perſon des älteren Reiſegefährten in einer etwas übermüthigen
ſcherzhaften Form um die jedoch angeſichts der allgemeinen Stim
mung der alte Herr mit gutem Humor aufnahm Jm Laufe des
Geplauders auch nach dem Ziel ſeiner Reiſe befragt hatte der
junge Mann darüber bereitwilligſt dem Nachbar Auskunft ertheilt

Ach hören Sie das iſt ja eine tolle Geſchichte Wiſſen Sie wo
ich hin will Nein Nun Sie würden es auch nicht
rathen Nämlich ich will auf den Brocken jetzt mitten im
Winter in Schnee und Eis Blödſinnig nicht wahr Es iſt auch
natürlich keine Tour die ich zu meinem Privatvergnügen unter
nehme aber wir haben da in der Familie ſo einen verrückten
alten Erbonkel Jch ſage Jhnen der Kerl hat Schrullen ſoviel
wie Geld und das iſt nicht wenig Das heißt ich kenne ihn gar
nicht einmal perſönlich aber man hört durch die Verwandtſchaft
gerade genug von ihm Und zudem ſpricht dafür ſchon hinreichend
die Veranlaſſung meiner Reiſe Denken Sie ſich nämlich nur
der alte Knabe hat ſich auf den verrückten Einfall verſeſſen alle
Jahre am Sylveſtertage einen Familientag auf dem Brocken

abzuhalten Jn der Mitternachtsſtunde der Neujahrsnacht auf
dem Blocksberg zwiſchen Hexen und Teufelsgeſindell Eine rei
zende romantiſche Jdee nicht wahr Meine Couſine Betty findet
das wenigſtens Nun ich muß allerdings ſagen daß ich den Ge
danken weniger reizend als blödſinnig finde und das iſt natürlich
auch die Meinung unſerer ganzen übrigen Verwandtſchaft Aber
trotzdem treten ſie alle jeden Sylveſter pflichtſchuldigſt bei dem
alten Hexenmeiſter an Natürlich ſie werden auch nicht Denn
wer dem guten Onkelchen nicht dieſen Beweis ſeiner zärtlichen
Liebe erbringt der kann ſelbſtverſtändlich darauf rechnen daß er
ſchleunigſt im Teſtament gelöſcht wird Famos was Wie mag s
dem alten Uhu auf dem Blocksberg innerlich jucken wenn er die
ganze liebe Sippſchaft ſo honigfüß um ihn herum ſchmeicheln hört
während er doch ganz genau weiß daß ſie ihn insgeheim zu allen
Teufeln wünſchen Wahrhaftig ich könnte ihn beneiden um dieſes
diaboliſche Vergnügen JIn der That das muß koſtbar ſein
bemerkte mit vergnügtem Geſicht der alte Herr im Pelz Jhr
Herr Onkel ſcheint demnach ein Original zu ſein dem Sinn für
Humor nicht abgeht Hm allerdings das heißt von der
Seite habe ich ihn eigentlich noch nicht kennen gelernt erwiderte
überlegend der junge Mann doch ſein Nachbar wandte ſich dann
weiter an ihn mit der ſcherzhaften Frage Na und nun wollen
Sie auch ſo ein bißchen mit erbſchleichen helfen Dieſe Bemerkung
hatte indeſſen einen unerwarteten Erfolg denn der junge Mann

dem plötzlich das Blut vor innerer Erregung in den Kopf ge
ſtiegen war ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch und fuhr ſeinen
Nachbar mit zornigen Worten an Zum Donnerwetter mein Herr
Solche Scherze laſſen Sie gefälligſt bei Seite Halten Sie mich
für was Sle wollen aber wenn Sie mir nachſagen daß ich den
Tanz um das goldene Kalb da oben mitmache dann Ein
herzliches Lachen des alſo Angefahreneu ließ ihn mitten im Satze
abbrechen verwundert ſchaute er auf den alten Herrn deſſen plö
liche Heiterkeit ihm unverſtändlich war und meinte dann unwirſch
Na was haben Sie denn nun wieder zu lachen Doch der

Andere beeilte ſich den Aergerlichen zu beruhigen Der draſtiſche
Vergleich des alten Onkels mit einem goldenen Kalbe habe ſo er
heiternd auf ihn gewirkt und im Uebrigen möchte ſein junger
Freund doch den harmloſen Scherz mit dem Erbſchleicher nicht
gleich ſo ernſt nehmen das wäre ja ganz gewiß nicht ſo gemeint
geweſen Aber da ihn nun einmal die ganze Sache intereſſire ſo
möchte er doch auch gern wiſſen was denn eigentlich ihn veranlaſſe
zu dem Familientag zu gehen Auf dieſe Frage röthete ſich das
Antlitz des jungen Mannes abermals doch diesmal nicht aus Zorn
Der älte Herr bemerkte es und beeilte ſich zu verſichern daß wenn
da irgend ein diskreter Grund vorliege er ſelbſtverſtändlich auf
eine Antwort verzichte Doch der Tiſchnachbar meinte nun mit
einem offenen Blick aus ſeinem hübſchen friſchen Geſicht Wiſſen
Sie es iſt ja eigentlich komiſch ich kenne Sie ja garnicht
aber Sie haben in Jhrem Weſen etwas was mir Vertrauen ein
flößt ſo als ob ich Sie ſchon lange gut kenne Jch bin nun mal
ein Menſch der frei heraus ſagt was er denkt wenn s ihm au
ſchon manchmal ſchlecht bekommen iſt aber von Jhnen da habe i
ſo das Gefühl als ob Sie Verſtändniß für meine Art hätten Na
und darum will ich auch weiter kein Geheimniß daraus machen
was mich diesmal es iſt nämlich das erſte Mal daß ich dort
ſein werde auch zum Brocken herführt es iſt meine Couſine
Betty Jch habe das Mädel im Sommer bei einem längeren Be
u bei der Tante kennen und lieben gelernt und ſie mich auch

nd da ſoll s nun halt morgen ein Wiederſehen und ſo s Gott
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d h richtiger wenn s die geſtrenge Tante Geheimrath will
ein es Braulipaar geben Nun da wünſche ich Jhnen
von ganzem 8 Glück mein lieber junger Freund ſagte leſe
mit einem kräftigen Händedruck der alte freundliche Herr Doch
darauf müſſen wir eigentlich eine Flaſche Sekt trinken Und ehe
noch ein Widerſpruch erfolgen konnte war die ohnedies gleich ge
leerte Bowle vom Tiſch getragen knallten die Pfropfen und Alles
ſtieß jubelnd mit dem perlenden Wein im Glaſe an die beiden

rren am oberen Tafel CEnde mit einem langen verſtändnißvollen
lick Potz Donnerwetter meinte ſich vergnügt auf die Schenkel

ſchlagend der Bahnhofswirth zu ſeiner Frau ſo was hab n wir
hier noch nie erlebt Und er hatte Recht
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Der Familienabend auf dem Brocken war eröffnet und pro
grammmäßig im Gange Nach Abwickelung der umſtändlichen
von Herzlichkeit dem lieben allverehrten Onkel Rudolf gegenüber
wahrhaft überſtrömenden Begrüßung und ſonſtiger Präliminarien
ſaß man an einer langen Tafel wie ſtets nach dem guten Souper
üblich bei Pfannkuchen und Bowle beiſammen Nur Einer fehlte
noch das war Fritz Stollberg Der war nämlich bislang noch
nicht in der Laune geweſen ſich in die vergnügte Familiengeſell
ſchaft zu begeben und er hatte wahrlich Grund dazu Hatte ihm
doch Tante Aurelie die Geheimräthin als er Nachmittags gleich nach
ſeiner Ankunft im Brockenhotel in aller Form um Couſine Betty
anhielt ein mehr als energiſches Nein entgegengeſetzt und ihm klar
zu verſtehen gegeben daß ein junger Architekt ohne ſicheres Ein
ommen und irgend welchen Namen keine Partie für ihre Tochter

ſei Und das gerade an einem Tage nach einem ſolchen angreifen
den Abend War es da ein Wunder wenn Fritz Stollberg wie
ein angeſchoſſener Eber in Nacht und Nebel ſtundenlang im Tannen
wald auf der T 7 einherſtürmte und erſt ſpät ins Hotel zurück
kehrte Doch nun hatte ihn ein Galgenhumor überkommen und
er wollte der Tante Geheimrath reichlich davon zu koſten geben

Alſo trat er in den Saal und ſchritt zum oberen Tafel Ende
um den bis dahin noch unbekannten Onkel als verſpäteter Gaſt zu
begrüßen Doch wie er nun vor ihm ſtand und ihm ins Geſicht
ſah heiliges Kanonenrohr Was war das Da ſaß ſeiu alter
Reiſegefährte von geſtern freundlich lächelnd vor ihm Das alſo
war Onkel Rudolf Na das war ja reizend dem hatte er ja

eſtern Abend nette Dinge erzählt Der Onkel weidete ſich einige
ugenblicke mit ſtummem Ergötzen an der Verblüffuug des ſonſt

ſo geiſtesgegenwärtigen jungen Mannes doch dann reichte er ihm
freundlich die Hand Sieh da Fritzl Na das iſt hübſch daß
Du Dich auch endlich bei mir altem Knaben ſehen läßt Wenn
man für gewöhnlich ſo einſam wie ein alter Uhu hauſt dann
freut s Einen ſo recht viel luſtiges junges Volk um ſich zu ſehen
Na ſei mir alſo ſchön willkommen auf dem Blocksberg und nun
laß uns mal anſtoßen Das goldne Kalb ſoll leben Nicht
wahr mein Junge Fritz that dem Onkel Beſcheid er wußte
nicht recht wie ihm geſchah aber Eines ſchien ihm klar zu ſein
der Erbonkel hatte in der That Sinn für Humor

Während Onkel Rudolf dann den Umſitzenden erklärend mit
theilte daß er des Neffen Bekanntſchaft ſchon unterwegs gemacht
ab r ſich Fritz Stollberg einen Platz am unteren Tafelende

der Jugend in möglichſter Nähe Couſine Bettys Während
er W traurigſüße Blicke von ihr zu erhaſchen ſuchte und dies
verbotene Thun durch eine äußerliche ausgelaſſene Luſtigkeit zu
verdecken bemüht war bemerkte er nichts davon was am oberen
TafelEnde bei den Reſpektsperſonen der Familie getuſchelt und
eſprochen wurde Wie da die Meinung von allen Tanten undDukels Baſen Vettern und Schwägern ausgetauſcht wurde daß

der Onkel doch eigentlich recht gealtert ſei daß Tante Toni ent
ieden die größten Chancen habe zur Pflege in ſeinem höheren
ter von ihm berufen zu werden und daß es daher ſehr

empfehlenswerth ſei ſich gut mit ihr zu ſtellen denn man könne
ja nicht wiſſen Andererſeits wurde aber ruchbar daß der Onkel
ſich ſelbſt doch wohl noch für ſehr lebenskräftig halte und ſogar
mit dem Gedanken umgehe ſich in Berlin ein großes Haus bauen

laſſen damit würden allerdings auch die Ausſichten von denkoren Verwandten ſehr ſteigen und es hieß alſo auch da einen

Stein im Brett zu erwerben um recht oft eingeladen zu werden
Auch von Fritz war die Rede und es hieß er ſei ſicherlich beim
Onkel unten durch das habe man ja aus jenen geheimnißvollen
ironiſchen Worten vorhin deutlich merken können Dahinter ſtecke
etwas Es ging ſogar ein dunkles Raunen er ſei vom Onkel
Rudolf auf der Reiſe in einer Spelunke genannt zum goldenen

lb überraſcht worden wo er mit liederlichem Volk gekneipt
be Nun das war dem Monſieur der ja von jeher ein Thu

nichtgut geweſen gern e Jedenfalls empfahl es ſich
dem ungerathenen Familienmitgliede gegenüber eine recht kühle
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Bl zu zeigen Aber halt was hatte das nun zu bedeuten
nkel Rudolf war zwiſchendurch einmal zur Tante Geheimrath

getreten und nun waren Beide ſchon zehn Minuten allein im
Nebenzimmer Was mochte wohl dahinter ſtecken So wurde
hier oben eifrig geforſcht und gemunkelt

Jndeſſen flog die Zeit ſchnell dahin und die Mitternacht rückte
heran Die aufgeräumte Tafelrunde gab ſich nun dem ſinnigenSpiel des Blei Giehens und Deutens hin und laut mußte Jeder

ſeinen Guß zu erklären ſuchen Da es war gerade nur noch
wenige Minuten vor der bedeutſamen Geiſterſtunde kam Onkel
Rudolf als Letzter an die Reihe Das Stück Blei das er ge
goſſen hatte in der Hand haltend hielt er folgende Anſprache

Was man ſo in dem geheimnißvollen Augenblicke des Jahres
wechſels das Schickſal befragend formt muß doch wohl eine
tiefere Bedeutung haben Was meint Jhr nun was dies hier
bedeuten ſoll Er hielt das Stück vor ſich hin und allerlei
Antworten wurden laut Plötzlich rief Jemand Dein neues
Haus in Berlin Richtig fiel Onkel Rudolf beiſtimmend
ein das ſoll das Haus ſein das ich mir im nächſten Jahr bauen
laſſen werde Aber ein Haus muß doch anch einen Baumeiſter
haben und wißt Jhr wer mein Haus bauen ſoll Nein Nun
da ſitzt der Architekt ja unter Euch es iſt Neffe Fritz Maß
loſes Staunen ja laute Rufe der Ueberraſchung wurden bei dieſer
Eröffnung wahrnehmbar am verwundertſten von Allen aber ſchaute
Fritz Stollbeeg ſelber drein Ehe ſich jedoch das Staunen noch
gelegt hatte fuhr der Onkel mit der heiterſten Miene fort Unſer
junger Baumeiſter wird aber wenn er damit fertig iſt gleich noch
ein anderes Haus bauen nämlich ſein eigenes und die liebliche
d die er dort hineinführen wird das iſt wie unſere liebe

ante Aurelie mich gebeten hat Euch allen in dieſer Stunde
feierlichſt zu verkünden unſere kleine Betty Und nun meine
Lieben nehmt Eure Gläſer zur Hand ſtoßt jetzt wo gerade die
erſten Glockenſchläge den Wechſel des Jahres verkünden mit mir
an und ruft Unſer junges Brautpaar und das neue Jahr hoch
hoch hoch

Vorm Kriegsgericht
Novellette von Albert Delpit

Nachdruck verboten

Ein großes graues Gebäude in einer geraden Straße auf
der andern Seite der Garonne Der große weite Hof der mit
ſchlanken Bäumen bepflanzt iſt erinnert mehr an ein Gefängniß
als an eine Kaſerne Beſonders an jenem Juninachmittag ſchien
eine große Traurigkeit über dem alten Gebäude zu lagern Die
Soldaten gingen in ſchweigenden Gruppen auf und nieder und
warfen von Zeit zu Zeit fragende Blicke auf das große Fenſter
im erſten Stock hinter dem das Kriegsgericht tagteZehn Minuten vorher war der Oberſt der Präſident des Ge

richtshofes in der Kaſerne erſchienen und ein Schauer durchlief
alle dieſe Männer beim Anblick ſeiner hohen Geſtalt und doch
hatte noch keiner von ihnen vor dieſem menſchlichen Bilde der Militär
gerechtigkeit gezittert

Dabei war der Angeklagte welcher abgeurtheilt werden ſollte
noch nicht einmal ein ſo großer Verbrecher Sein Vergehen be
ſtand in einer Deſertionzvon einer Wache in Friedenszeiten

Sie wußten alle daß er mit einem halben Jahr Gefängniß
davon kommen würde aber alle waren auch traurig darüber denn
die ganze Kompagnie konnte Joſeph Brinquant einen guten luſti
gen Burſchen aus Montauban gut leiden Der Gerichtshof führte
auf der einen Seite in das Berathungszimmer auf der andern in
einen rieſigen Garten

Die Mitglieder des Gerichtshofes ſaßen an einem länglichen mit
grünem Tuche überzogenen Tiſche Jn der Mitte ſaß der Oberſt
Vigier zwiſchen zwei Kommandanten dann kam ein Kapitän ein
Lieutenant und ein Genieoffizier Auf der für die Vertheidigung
beſtimmten Seite ſaß ein Advokat vom Gerichtshofe zu Toulouſe
und die Pflichten des öffentlichen Anklägers erfüllte bei dieſer Ge
legenheit Kapitän Mainjean

Was den Angeklagten ſelbſt anbetraf ſo war er kaum ſichtbar
Der arme Joſeph Brinquant war auf ſeinem Sitze zuſammenge
ſunken als wenn er ſich den Blicken der andern entziehen wollte
und kurze nervöſe Zuckungen liefen über ſein blaſſes Geſicht

Die drei Akteure in dieſem Drama des militäriſchen Lebens
waren recht verſchiedener Art Der Oberſt war ein rothhaariger
Koloß in Epauletts ſein ſonnenverbranntes und von den Feld
zügen von 25 Jahren verwettertes Geſicht hätte keinen allzu freund
lichen Eindruck hervorgebracht wären nicht die gütig und milde
blickenden Augen geweſen Der Kapitän Mainjean dagegen war
ganz der Typus des modernen Offiziers Sein feingeſchnittener
Kopf die grauen Augen und das blonde Haar verliehen ihm ein

v

e

m

etwas weibiſches Ausſehen doch der beſtändig nervös zuckende
Mund deutete auf Energie Ehrgeiz und ſtark ausgeprägten Willen
Nach der Beweisaufnahme ſagte der Oberſt Kapitän Mainjean
hat das Wort Kapitän Mainjean erhob ſich und begann Meine
Herren ich will die Thatſachen kurz reſümiren die Joſeph Brin
quant geb zu Montauban am 8 Oktober 1869 jetzt Soldat in
franzöſiſchen Dienſten vor dieſen Gerichtshof geführt haben Der
Angeklagte iſt 16 Monate in Dienſt ſein Betragen iſt ausgezeich
net und er hätte ehrenhaft und glücklich ſeine Zeit ausdienen
können hätte er ſich nicht von einer unſeligen Leidenſchaft beein
fluſſen laſſen

Es fiel in der letzten Zeit auf daß Brinquant der ſonſt
immer heiter und lebensluſtig war mürriſch und düſter wurde
Er hielt ſich von ſeinen Kameraden fern und ſie glaubten er müſſe
krank ſein doch er gab auf alle ihre Fragen nur ausweichende
Antworten Endlich bat er eines Nachmittags um Urlaub bis zum
nächſten Morgen den er auch erhielt fehlte aber als er aufge
rufen wurde beim Appell Brinquant war verſchwunden

Doch ein Zufall brachte den die erſte Kompagnie befehlenden
Kapitän bald auf die Spur des Deſerteurs Ein alter Kleider
händler in Toulouſe Namens Emile Badin in der St Sever
Straße erklärte daß am vorigen Abend ein Soldat in ſeinem
Laden erſchienen wäre Es war Brinquant der ſeine Uniform
gegen Civilkleidung umtauſchen wollte Badin hatte keine Jdee
zu welchem Zwecke er die Sachen auslieh doch als ſein Kunde
nicht wieder erſchien wurde er ängſtlich ging zu dem Kapitän der
erſten Kompagnie und zeigte die Sache an Nun war es leicht
die Spuren des Flüchtigen zu verfolgen und ein Eiſenbahnbeamter
erkannte Brinquant nach dem hinter demſelben erlaſſenen Steck
brief Jn der Nacht hatte ein Reiſender in der Begleitung einer
Dame zwei Billets erſter Klaſſe nach Narbonne gekauft

Dem Beamten war dieſer Mann wegen ſeines ſeltſamen Be
nehmens ganz beſonders aufgefalleu und einer der Schaffner ſagte
Seht doch das iſt ja die Sängerin Concepgion

Kapitän Mainjean ſchwieg einen Augenblick und der Angeklagte
ſtieß einen langen ſchweren Seufzer aus

Jn Narbonne fuhr der Kapitän fort erfuhr man daß die
Flüchtigen nach der Richtung von Port Bon zugefahren waren

an der ſpaniſchen Grenze gingen alle Spuren von ihnen ver
oren

Schon hatte man die Hoffnung aufgegeben Joſeph Brinquant
je wieder zu ſehen als er eines Morgens hierher kam und ſich
ſelbſt dem Gerichte ſtellte Er geſtand ſein Verbrechen frei und
offen ein aus Liebe zu einer Chanſonetten Sängerin hatte er nicht
gezögert ſich durch Flucht in ein fremdes Land zu entehren

Kaum aber war er außerhalb Frankreichs als Gewiſſensbiſſe
ihn quälten und er konnte den Gedanken nicht ertragen ſich ſelbſt
zum Exil zu verbannen Viele lange Jahre bis die Strafe ver
jährt wäre hätte er ſeinem Vaterlande fern bleiben müſſen viele
Jahre mußte er ſeinen Landsleuten ausweichen mußte vor ihnen
erröthen und den Kopf ſenken wenn ſie von Frankreich ſprachen
Da hielt er es doch für beſſer auf einmal die Strafe zu erdulden
und darum kam Joſeph Brinquant zurück um ſich dem Gerichts
hof zu ſtellen vor dem er heute als Angeklagter erſcheint

Vielleicht meine Herren werden Sie denken daß eine ſo
ſchnelle Reue Nachſicht verdient Jch bitte Sie dieſer Bewegung
nicht nachzugeben und hoffe daß Sie die Strafe die dieſen Mann
treffen muß nicht herabſetzen werden Die erſte Pflicht des Sol
daten iſt Gchorſam und darum fordere ich von Jhnen meine
Herren für den Angeklagten die volle Strenge der Geſetze

Die Mitglieder des Gerichtshofes hatten dem Kapitän Mainjean
in tiefſtem Schweigen zugehört und einige von ihnen waren über
die außerordentliche Strenge ſeiner Worte in höchſtem Grade er
ſtaunt Er war im Regiment als ein ſehr gewiſſenhafter ſtrenger
und pflichttreuer Offizier bekannt doch alle hielten ihn für freund
lich und menſchlichen Gefühlen nicht unzugänglich

Der Vertheidiger des Angeklagten wollte eben zu ſprechen be
ginnen als der Kapitän Mainjean ſeine Hand erhob und in etwas
bewegtem Tone ſagte

Jch bitte den Gerichtshoff mir noch wenige Minuten Auf
merkſamkeit zu ſchenken Meine Herren fuhr er fort ich ver
danke es einem günſtigen Zufall daß ich heute die Funktionen
des öffentlichen Anklägers ausüben kann da unſer verehrter
Kamerad Herr von Beaupré leider krank geworden iſt und mich
erſucht hat ſeine Stelle einzunehmen Jch habe Jhnen eben meine
Anſicht als Offizier über den Fall dargelegt Jetzt bitte ich um
Erlaubniß Jhnen einen ähnlichen erzählen zu dürfen

Ein Murmeln der Mißbilligung machte ſich bemerkbar Der
Kapitän hatte doch augenſcheinlich ſeine Rede beendet was konnte
er noch hinzufügen Und es war ſeltſam der Kapitän Mainjean
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ſchien nicht mehr derſelbe zu ſein er war ſehr blaß geworden
und ſchien unter dem Eindruck einer tiefen Erregung zu ſtehen

Vor zehn Jahren fuhr Kapitän Mainjeau fort war die
65 Kompagnie in Bayonne garniſonirt und eines ſchönen Tageswurde ein junger eben erſt von St Cyr entlaſſener fröhlicher

junger Sekondekieutenant in dieſelbe aufgenommen er war ſogar
zu fröhlich und lebensluſtig und machte durch ſeine tollen Streiche
bald in der Stadt von ſich reden Eines Abends als der Lieu
tenant noch etwas luſtiger als gewöhnlich war veranlaßte er
mehrere ſeiner Freunde ihn in eine Singſpielhalle in der Thiers
Straße zu begleiten Da trat eine kleine Sängerin auf die der
ganzen Stadt den Kopf verdrehte und von der ſpaniſchen Grenze
gekommen war Der Lieutenant und ſeine Freunde applaudirten
heftig und warfen dem jungen Mädchen Blumen und Bonbons zu
zum großen Mißvergnügen der friedlichen Bürger die die Sing
ſpielhalle beſuchten Es ſetzte die Offiziere alſo nicht beſondersin Erſtaunen als der Lieutenant ſeine Freunde beim Schluß der

Vorſtellung verließ und ſagl Jch werde verſuchen ihre Bekannt
ſchaft zu machen Die Ueberraſchung wandelte ſich aber in
Beſtürzung und Zorn als dieſe Laune einen ernſthaften Charakter
anzunehmen ſchien Die Sache ging ſo weit daß der Kapitän der
Kompagnie den jungen Mann zu ſich kommen ließ und ihm in
väterlichem Tone Verhaltungsmaßregeln gab

Sie müſſen wiſſen meine Herren daß dieſer verblendete junge
Mann einer Familie von Soldaten angehörte Sein Vater beſaß
nichts weiter in der Welt als ſeine Penſion und die 1000 Fres
die ihm ſein Kommandeurkreuz einbrachte ſein Bruder durchkreuzte
die chineſiſchen Seen als Marinelieutenant während er hier
machte der Kapitän eine Pauſe und konnte nur noch mit großer
Schwierigkeit weiter ſprechen

Jch will mich kurz faſſen denn es iſt mir furchtbar peinlich
dieſe Erinnerungen herauf zu beſchwören Was zu erwarten war
geſchah Der Lieutenant obwohl er eben erſt von St Cyr ge
kommen war deſertirte ſchamlos wie es der Soldat Brinquant
gethan hatte Er überſchritt die Grenze und folgte dem Mädchen
nach Vittoria

Doch welch ein edker Mann war dieſer Kapitän Er haktr
alles errathen Ohne Jemandem ein Wort zu ſagen fuhr er mit
dem nächſten Zuge nach Spanien und als er den Flüchtling fand
hielt er keine langen Reden und machte ihm auch keine Vorwürfe
er ſprach nur zärtlich zu dem jungen Manne von ſeinem Vater
der vor Scham ſterben würde von ſeinem Bruder der gezwungen
wäre den Dienſt zu verlaſſen von ſeiner ganzen ehrenwerthen
Familie die er in s Unglück ſtürzen würde

Während der Lieutenant den Worten ſeines Vorgeſetzten
lauſchte ſenkte er den Kopf immer tiefer und tiefer zuletzt brach
er in Thränen aus und mit dieſen Thränen war ſeine ſündige
Liebe ausgelöſcht Er kehrte demüthig und reuevoll zurück feſt
entſchloſſen ſeinen Fehl zu ſühnen

Meine Herren Sie alle kengen den Kapitän von dem ich ge
ſprochen er iſt jetzt Oberſt und ſitzt mir als Präſident dieſes Ge
richtshofes gegenüber

Ein lautes Murmeln folgte dieſen Worten das Geſicht des
Oberſten Vigier war todtenblaß geworden und er drehte erregt
an ſeinem Schnurrbart indem er murmelte Aber Kapitän
Kapitän

Dieſer aber erhob ſtolz das Haupt und fuhr in warmem
erregtem Tone fort Meine Herren Jch habe die volle Strenge
des Geſetzes gegen den Deſerteur Joſeph Brinquant angerufen
das war meine Pflicht jetzt appelire ich an Jhrer Milde das iſt
mein Recht Jch ſelbſt bin der Lieutenant von Bayonne Wie
der Angeklagte überſchritt auch ich die Grenze doch frage ich Sie
wer von uns beiden iſt der Schuldigere Jch der Sohn und
Bruder von Soldaten oder dieſes einfache Kind des Landes der
Sohn eines Pächters der kaum leſen noch ſchreiben kann Richten
Sie nach Jhrem Gewiſſen meine Herren denn wenn der An
geklagte ſchuldig iſt was bin ich dann

Nach ganz kurzer Berathung kehrte der Gerichtshof zurück
und der Angeklagte wurde freigeſprochen

Jagdausflug in eine auſtraliſche Farnbaum
ſchlucht

Von O Kalt Reuleanx
Nachdrudk verboten

Viele Europäer welche Jahrzehnte hindurch in Auſtralien
gelebt und wohl auch nicht unbedeutende Ausflüge in den Kolonien
dieſes Erdtheils gemacht haben berichten daß die Scenerie des
auſtraliſchen Urwaldes ein durchaus einförmiges Gepräge trage
Will man gerecht ſein ſo kann man dieſes Urtheil nur theilweiſe


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1898


